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Ur. 8. — XVII. Jahrgang. I. Angnst 1999.
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nowenciig?

1. Gib dem Nstmgeborcnen keinen Znmmel,
stìnttel oder Schnuller in den Vliind, oder

wie sonst noch die kleinen Beutel heißen

mögen, sonst bekommt das Kind Schwämm-
ehen oder wird magenkrank, bekommtTnrch
fall usw. Viele Mütter haben ihre Kinder
mit einem solchen Tinge umgebracht.

2. Stille das Kind selbst! außer es

wird dir vom Arzte verboten, den du in

zweifelhaften chällen rechtzeitig holen mußt,

das heißt, wenn ill Stunden nach der Ge-

bnrt noch keine Milch in der Brust ist, oder

das Kind nicht trinken will.

i!. Eine leichte Gelbsucht tritt bei vielen

Neugeborenen ans, die sich nach einer Woche

ohne Schaden zu verlieren Pflegt.

t. Bei der geringsten Eiterung der Augen

frage den Arzt, laß dich von niemandem
davon abhalten, sonst könntest du es bereuen!

ä. Bade das Kind täglich, aber nicht zu
heiß, besonders bevor der Nabel abfällt,

sonst bekommt es die Mnndsperre, die fast

immer mit Tod endigt.
<i. Sorge, daß die Hebamme den Nabel

täglich behutsam und sauber verbindet.

7. Aaß dein Kind von niemandem
küssen, besonders nicht auf Mund oder Augen,
weil gefährliche Krankheiten sehr leicht über-

tragbar sind. iBränne, Tuberkulose, Syphilis
und andere mehr.j Ebenso nimm keinen Aöffel
erst in den Mund, bevor du mit demselben

Böffel dem Kinde etwas gibst.

W Tas Kind soll etwa alle drei Stunden

zn trinken bekommen an der Brust, nicht

sitter! Wenn das Kind schreit, so schreit es

nicht immer ans Hunger, sondern es ist
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manchmal überfüttert, oder hat kalte Füße,
oder liegt naß, hat einen Floh, oder wird
von einer Falte gedrückt usw., suche demnach

immer erst eine von diesen Ursachen, beruhige

nicht gleich durch Nahrung das Kind, sonst

verdaut es die Nahrung nicht und bekommt

erst recht Leibschneiden..

9. Kannst du nicht stillen, so nühre das

Kind mit Kuhmilch, laß dir aber vom Arzt
vorschreiben, wie sie gebraucht werden soll,

nimm kein Kindermehl, Hafermehl oder etwas

ähnliches, wenn es dir nicht vom Arzte ver-
ordnet wurde, denn der kindliche Magen ver-
dant diese Dinge erst in späteren Lebensmo-

naten, etwa vom siebten Monate an; jede
Nahrung aber muß flüssige Nahrung sein,

gib keine Semmel, Biskuit, Eier, bevor das

Kind etwa ein Jahr alt ist. Alle Nahrung
darf nur lauwarm in Sangslasche gegeben

werden, nicht mit Gummischlauch, der

viele Nachteile hat, sondern mit kurzem Gummi-

Hut, iu den mehrere kleine Löcher gebrannt
werden müssen mit einer glühenden Näh-
nadel; etwa 6 -8 Löcher genügen. Halte
die Flasche eine Weile an dein Auge zur
Prüfung, ob die Milch nicht zu warm ist.

19. Wickle das Kind nicht zu fest ein, es

will atmen und wachsen, laß es in heißer

Jahreszeit nur mit Leintuch zugedeckt, öfteis
offen liegen.

11. Lege das Kind nicht zu dir ins Bett,

sehr viele Kinder sind schon auf diese Art
erstickt.

12. Das Kind muß an die frische Luft,
im Sommer nach 8—19 Tagen, im Winter

nach 12—14 Tagen, anfangs auf je eine

halbe Stunde, später auf länger.
13. Zum Sitzen und Laufen halte das

Kind nicht an, überlaß dies der Natur.

14. Hat das Kind am Ende des 7. Lebens-

monates noch keinen Zahn, so frage den Arzt;
meist ist englische Krankheit dann schuld, die

behandelt werden muß, sonst wird das Kind

leicht ein Krüppel mit Hühnerbrust und Säbel-

deinen, oder bekommt gefährliche Krämpfe.

l ä. Ist das Kind soweit, daß es auf dem

Boden kriecht, so sorge dafür, daß keine Holz-

splitter, Nadeln oder Kehricht auf der Erde

liegen.
16. Dulde nicht Huud oder Katze im Zimmer,

Kinder bekommen von ihnen leicht Wurmeier
oder Würmer. g.Gchmdheitàhrer".)

5amciriteràlà bei 6er blsilzcirmss.

kiukkàt ryoy.

Alljährlich feiert die Heilsarmee am hohen drängen, zu ungewöhnlichen Zeiten und in

Auffahrtstage und dein darauffolgenden ^ ungewohnter Auswahl die Nahrung zu sich

Sonntag ein großes Fest. Aus allen Gauen nehmen, dazu sie sich nicht selten starken

der Zentral- und Ostschweiz und auch ander- gemütlichen Wallungen hingeben, da ist eine

wärts her läßt sie ihre Soldaten und Reihe ungünstiger Faktoren für das Wohl-

Offiziere zu einem Truppenzusammenzug befinden dieser festfeiernden Truppe gegeben,

aufmarschieren und wählt seit Jahren als da sind die Festbesucher allerlei krankhaften

Sammel- wohl auch Agitationsfeld die Groß- Zufällen und bald ernsteren, bald weniger

stadt an der Liminat, Zürich. i ernsten Schädigungen ihrer Gesundheit ans-

Wo die Volksmassen, wie bei dieser gesetzt. Diese Tatsache verursacht denn auch

Gelegenheit, zu taufenden zusammenströmen, den Veranstaltern dieser Zusammenzüge je

sich in geschlossenem Raum eng zusammen- und je einige Sorge und veranlaßt sie,
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